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SPOT

iQDjglgl
VON ERWIN A. SAUTTER

Dass wir m der Schweiz es eigentlich gar
nicht so richtig auf die ehrliche und
wirkungsvolle Bekämpfung der Geldwascher
und Drogenhändler abgesehen haben - zu
welcher «Connection» sie auch gehören

mögen geht auch aus einem NZZ-Kommentar

zum Geldwascherei-Bencht der
Financial Action Task Force on Money
Laundering (FATF) hervor.

Abschliessend und recht trocken wird
über die Vollzugsmassnahmen im Bereich

von Untersuchungsbehorden und Polizei
festgestellt, «dass noch bis vor kurzem mehrere

Zürcher Bezirksanwalte ihre am
Arbeitsplatz stehenden Computer wahrend
Jahren aus der eigenen Tasche finanzieren
mussten». Dass die Juristen auch noch den
Strom fur die modernen Werkzeuge zu
berappen hatten, ist wohl wegen fehlender

Energiezahler im Treppenhaus doch eher zu
bezweifeln. Und schliesslich genügen ja
auch einige gut gespitzte Bleistifte und ein
Hermes Baby zur Erstellung von Drogen-
handler- und Geldwascher-Flehen

Wenigstens
Spesenvergütung!
Doch trösten wir uns- In der Heimat der
Mafia, des bald 200jahrigen sizihamschen
Geheimbundes (gegründet um 1800), wur-
16

den nach dreimonatiger Verhandlung 213

Verdachtige von der Anklage des organisierten

Drogenhandels und der Bildung
einer kriminellen Organisation - das Wort
Mafia sei m diesem Zusammenhang am
Gerichtsort Messina nie gefallen - freigesprochen.

Auch auf Sizilien kämpfen Richter
und Verbrecher mit ungleichen Waffen,
wie der Urteilsspruch verrat, der im übrigen

Italien als «verpasste Gelegenheit» -
sprich: Skandal - bezeichnet wurde, dem

organisierten Verbrechen einen Riegel zu
schieben.

Und noch bleibt Hoffnung: Im Tessm

machen sich jetzt Experten auf dem Gebiet
des Money Laundering an die Auskundschaftung

und Kartographierung der «Kanäle

zwischen Istanbul und den verschiedenen

in der Schweiz domizilierten
Finanzgesellschaften wie Shakarchi und Guardag
sowie den drei Grossbanken Schweizerische
Kreditanstalt, Schweizerische Bankgesellschaft

und Schweizerischer Bankverein»,
wie einer ap-Meldung zu entnehmen war.
Es bleibt zu hoffen, dass den Verfassern der

Expertise über die Geldflusse zwischen der
Türkei und der Schweiz - und was ist mit
den übrigen Schleichwegen? - wemgstens
die Spesen furs Computer-Leasing vergütet
werden, wenn sie schon aufzeitgemasse
Arbeitsmstrumente angewiesen sein sollten.
Andernfalls konnten sie die Toggehkasten

ja auch von den Kollegen m Zurich fur einige

Monate ausleihen - gegen eine angemessene

Gebuhr natürlich.

Freundbild
Unter einem Agenturbild mit von
der Volksmenge im Berner Eisstadion

hochgehaltenen Sowjetfahnen
war zu lesen: «Die Russen waren
die Pubhkumshebhnge dieser

Weltmeisterschaft.» ad

Vollblüter
Die Tagesschau zeigte Bilder von
edlen Pferden aus dem berühmten
Zuchtgebiet von Tersk m der
UdSSR, die im zürcherischen
Dielsdorf an betuchte Kaufer
vermittelt wurden. Ellinor von
Kauffungen sprach von Perosstroika. sim

Wärmerekord
Am Mittwoch, 2. Mai, war m der

Basellandschaftlichen Zeitung unter
einem Bild mit Bebbi m Badhosen

am Rhemufer zu lesen: «Sonnenhungrige

Basler genossen den bisher

wärmsten Maientag des Jahres.» ho

Wundersam
Ferien-Vermehrung m der Wirt-
schaftszeitung Cash: «Der Ferientrend

wird nicht m heimischer
Schweiz, sondern im Ausland
gemacht. In praktisch allen Nachbarstaaten

sind mindestens 5 Wochen
Ferien pro Woche tanfvertragheh
eingeführt.» -te

Am Werk (ein)
Hacker haben sich Zugang m das

Bundes-Computer-Netz-Werk
verschafft durch den Bereich, welcher

nicht durch em Pass-Wort
geschützt war! ETH-Mitarbeitern
war aufgefallen, dass die lange
Leitung Zurich-Bern standig besetzt

war... -te

Antrag
Pfarrer Aloys von Euw aus
Morschach (SZ) hat eine Änderung des

Ortswappens beantragt, da es eine
rote Sau mit lang herausgestreckter
Zunge zeigt: «Die Sau grinst so wild
in die Gegend, das aber hat so gar
nichts Ehrwürdiges.» Nun soll ein
ernst drembhekender Bär mit
geschlossenem Maul aufs Wappen, kai

I SRt6tlft>qlttt Nr 20 19901


	Spot

